
»MoDa’s« machen gute Figur
Seit 40 Jahren gibt es die Montagsdamen beim SC Peckeloh / Jubiläumsfahrt nach Osnabrück

¥ Versmold (spk). Der erste
Blick verrät es: Die Montagsda-
men des SC Peckeloh genügen
in puncto Haltung, Bewegung
und Gang allen Anforderungen
einer fitten Frau zwischen 45
und 65 Jahren. Kein Wunder,
denn die »MoDa’s« festigen seit
nunmehr vier Jahrzehnten
durch Gymnastik die Muskula-
tur von Beinen, Bauch und Po.
Beruhigt konnten sie darum
auch die Schlemmermahlzeit im
Anschluss an ihre Nachtwäch-
terwanderung durch Osnabrück
genießen.

Auf der Jubiläumsfahrt werden
sich die Montagsdamen sicher viel
zu erzählen haben. Schließlich ge-
hört die Gruppe zum Urgestein
des SC Peckeloh. 1960 war der
Verein von etwa 75 Mitgliedern
um den ehemaligen Peckeloher
Bürgermeister Hugo Cosfeld ge-
gründet worden. Bereits kurz da-
nach gehörte die Damenabteilung
zum Angebot. In der Anfänger-

gruppe tummelten sich Mädchen
von zwölf bis 14 Jahren. Unter ih-
nen damals noch junge Hüpfer
wie Renate Sieckendiek, Lore
Jahnke, Christa Jerzembeck, Klara
Strothmann, Inge Wibker und In-
ge Wiltmann. Den Ton gab Elsa
Schirmer an. Die Übungsleiterin
schrieb Leichtathletik groß und
tummelte sich mit den Kindern
häufig auf der Wiese vorm Leh-

rerhaus Schneider. „Es kam schon
mal vor, dass beim Kugelstoßen
das Geschoss plötzlich im Maul-
wurfsloch auf Nimmerwiederse-
hen verschwand“, erinnert sich
Irmchen Mues.

Über die Jahre nahm das An-
gebot der Damenabteilung an At-
traktivität zu. Besonders als zirka
drei Jahre nach der Vereinsgrün-
dung die Grundschulturnhalle er-

richtet wurde. Neue Übungsleite-
rinnen wie Elisabeth Dragunski
brachten Schwung in die Gruppe.
Die »MoDa’s« hatten die Gym-
nastiklehrerin auch zu ihrer
Jubiläumstour eingeladen.

Am Treffpunkt Wurstträger-
brunnen begrüßte Dragunski die
jetzige Übungsleiterin Monika
Zwick und beide kamen ins Ge-
spräch. Sie waren sich einig, dass
die Montagsdamen stets alle
Übungen mit Ehrgeiz und Spaß
absolvieren. Die Frauen denken
gern an die Zeit zurück, als ihnen
Dragunski das Korbballspiel bei-
brachte und sie auf Turnieren
Mannschaften aus dem Altkreis
Halle abservierten. „Bei einem
Spiel in Loxten bezeichnete uns
der Stadionsprecher als die
schönsten und eitelsten Spiele-
rinnen, denn wegen des Regens
trugen einige eine Wetterhexe“,
sagt Irmchen Mues in Erinnerung
an die Regenjacken.

Stets war es den Damen wich-
tig, bei sportlichen Darbietungen

eine gute Figur zu machen. So wie
bei den Auftritten »Turnerinnen
turnen für Turnerinnen«, den
Dorffesten im Heimatort, aber
auch bei der Sportwerbewoche
und »Auswärtsauftritten«. „Wir
haben immer Wert darauf ge-
legt, den SCP auch nach außen
würdig zu vertreten“, betont
Mues. Das gelang den Montags-

damen besonders 1982, als die
Gruppe im Rahmen der Pe-
ckeloher Sportschau eine ein-
drucksvolle Gymnastikübung
nach der »Ballade pour Adeline«
von Richard Claydermann prä-
sentierte.

Die insgesamt 34 »MoDa’s«
haben vor, auch über das 40-jäh-
rige Jubiläum hinaus als Aus-

hängeschild des SCP zu agieren.
Das freut den Vorsitzenden Mi-
chael Knuth. Er überraschte die
Gruppe vor der Jubiläumsfahrt
am Wurstträgerbrunnen mit Sekt.

Gestern absolvierten die Frau-
en dann wieder wie gewohnt
Gymnastik, Stretching, Aerobic
und Entspannung, um Körper,
Geist und Seele fit zu halten.
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Ende eines Gebäudes mit bewegtem Innenleben: Schuttberge liegen dort, wo Paul Richter und viele Oesterweger einst zur Schule gingen. Hinter der modernen
Klinkerwand kommen viele schwere Feldsteine zum Vorschein, die an das Alter des Gebäudes erinnern, das als Schule errichtet wurde. Foto: S. Derkum

Politisch vertraut
im Trauzimmer

Thorsten Klute empfängt Ralph Brinkhaus
¥ Versmold (maut). Die aufge-
räumte, für ein politisches Ge-
spräch fast fröhliche Stimmung,
die gestern herrschte, sie muss
mit dem ungewohnten Schau-
platz zu tun haben. Bürgermeis-
ter Thorsten Klute empfing den
CDU-Bundestagsabgeordneten
für den Kreis Gütersloh, Ralph
Brinkhaus, im Trauzimmer.
Und dort hat ein »Ja« bekannt-
lich besondere Bedeutung.

Versmolds Verwaltungschef
hatte ihn nicht an den bedeu-
tungsschweren Ort gebeten, um
eine besonders innige Beziehung
mit dem Christdemokraten ein-
zugehen. Das Büro des Bürger-
meisters wurde gestern renoviert,
so dass Ralph Brinkhaus zum be-
reits vor Wochen vereinbarten
Gespräch auf einem besonderen
Stuhl Platz nahm.

Den Umstand, dass im Trau-
zimmer gewöhnlich alle Fragen
mit „Ja“ beantwortet werden,
wollte sich Klute gleich listig zu
Nutze machen und richtete mit
einem Lächeln das Wort an den
Abgeordneten: „Werden die Plä-
ne zur Steuersenkung fallen gelas-
sen?“ Brinkhaus bemerkte das
Manöver und lachte mit, ehe er
durchaus offen Position bezog –
diesmal ernsthaft: „Im Grunde
haben wir die gleiche Stoßrich-
tung. Es geht uns um die besten
Bedingungen für den Kreis Gü-
tersloh und seine Kommunen.“
Ihm sei durchaus klar, dass die vor
allem vom Koalitionspartner
FDP geforderten Steuererleichte-
rungen auf die finanziellen Mög-
lichkeiten der Städte und Ge-
meinden durchschlügen: „Die
FDP hat im Wahlkampf verspro-
chen, dass im Himmel Jahrmarkt
ist. Nun will sie krampfhaft eine

große Steuerreform durchset-
zen“, so Brinkhaus, der auf die zu-
rückhaltendere Position der CDU
verweist: „Wichtig ist eine höhere
Steuergerechtigkeit, vor allem für
den Mittelstand.“

Es nütze nichts, die Steuern zu
senken, wenn zur Finanzierung
gleichzeitig die Sozialabgaben er-
höht werden müssten. „Die zahlt
nämlich jeder vom ersten Cent
des Einkommens an“, argumen-
tierte der CDU-Abgeordnete.
Zwei Dinge stünden für seine Par-
tei im Vordergrund: Haushalts-
konsolidierung und Investitionen
in Bildung und Forschung.

Klute wünscht der CDU
Standhaftigkeit bei Steuern

Worte, die Bürgermeister
Thorsten Klute nur zu gerne ver-
nahm, bereiten der Stadt die Steu-
ersenkungspläne doch einige
Bauchschmerzen bei der Haus-
haltsplanung: „Wir haben die be-
reits beschlossene Erhöhung der
Kinderfreibeträge im Entwurf für
den Etat 2010 einkalkuliert. Allein
diese Regelung macht etwa
250 000 Euro jährlich aus.“ Sollte
die Einkommensteuer tatsächlich
generell gesenkt werden, bliebe
der Stadt allerdings keine Wahl:
„Dann müssten wir 2011 unsere
Steuern erhöhen“, so Klute, der
Brinkhaus und der CDU darum
„Standhaftigkeit“ auf dem mäßi-
genden Kurs wünschte.

Eine Bitte, die der Gast ange-
sichts der Trauzimmer-Atmo-
sphäre wahrlich nicht ablehnen
konnte. Brinkhaus genießt es der-
zeit, den politischen Betrieb in
Berlin von innen mitzuerleben,
sagt aber auch, dass er demütig
bleibt: „Ich bin erst mal nur für
vier Jahre gewählt.“

Ende eines Stücks Geschichte
Der Abriss des Feuerwehrgerätehauses weckt Erinnerungen an die Oesterweger Dorfschule

Von Silke Derkum

und Tasja Klusmeyer

¥ Versmold-Oesterweg. Bei der
Erinnerung an die Sprüche sei-
nes Lehrers muss Paul Richter
heute noch lachen. „Red’ lauter,
dass man dich bis zu Margenau
hören kann“, hatte Schuldirek-
tor Gustav Mußmann stets ge-
sagt, wenn die Antworten der
Schüler zu schüchtern kamen.
Keine unrealistische Forderung,
denn die Oesterweger Dorfschu-
le lag immerhin in direkter
Nachbarschaft zur Traditions-
gaststätte im Herzen des Dorfes.
Denn was Jüngere nur als Feu-
erwehrgerätehaus des örtlichen
Löschzuges kennen, war bis 1968
die Dorfschule. So geht mit dem
Abriss des Gebäudes nicht nur
ein Stück Feuerwehr-, sondern
vor allem ein Stück Schulge-
schichte in Oesterweg zu Ende.

Am 27. Oktober 1883 wurde
der erste Spatenstich für den Bau
der »Neuen Schule« gesetzt. Für
einen Preis von 0,38 Mark pro
Quadratmeter hatte man die
8 216 Quadratmeter großen
Doht'schen Grundstücke an der
Hauptstraße gekauft. Doch nur
drei Wochen, nachdem das Ge-
bäude am 21. November 1884
eingeweiht worden war, war die
Freude über das Schmuckstück
dahin. Denn die Behörden kriti-
sierten Baumängel und vor allem
zu kleine Fenster. Man könne
nicht dulden, dass „die Schüler

sich zehn Jahre lang in einem
Raum aufhalten, welcher nicht
das nothwendige Lichtquantum
enthält“, hieß es in einem Schrei-
ben der Königlichen Regierung.
Doch die Oesterweger saßen das
Problem aus, ließen die Fenster,
wie sie waren, und bekamen im
Juni 1885 endlich auch von der
Regierung grünes Licht.

„Ich fand es immer hell genug“,
sagt Paul Richter und schmunzelt
angesichts der Episode. Der
81-jährige Oesterweger, der in den
1930er-Jahren zur Schule ging, er-
innert sich eher an andere Bege-
benheiten. Zum Beispiel an den
großen Kanonenofen, der vorne
im Klassenzimmer stand. „Ich
frage mich, wer den vor Schulbe-
ginn immer angefeuert hat“, über-
legt er. Auf jeden Fall sorgte das
gute Stück dafür, dass „die Vorde-
ren rote Köpfe bekamen, während
die in den letzten Reihen immer

noch kalte Füße hatten“, sagt Paul
Richter und beschreibt die riesi-
gen Klassenzimmer. „Es gab drei
Räume und in jedem wurden zwei
Jahrgänge unterrichtet.“ „Da wa-
ren bestimmt mehr als 50 Kinder
in jedem Klassenraum“, ergänzt
seine Frau Anneliese, die einige
Jahre nach ihrem Mann die glei-
che Schulbank gedrückt hat.

Viel Arbeit für die Lehrer. An
Schulleiter Mußmann, Maria
Waltking und Wilhelm Wörheide
erinnert sich Paul Richter noch
gut. Deutsch, Geschichte, Erd-
kunde und Rechnen standen auf
dem Stundenplan. „Das Wort
Mathematik gab es nicht, das hieß
Raumlehre“, sagt Richter. Boden-
ständig ging es auch im Sportun-
terricht zu. „Lehrer Wörheide
malte einfach einen Strich auf den
Boden und da mussten wir beim
Weitsprung dann abheben“, sagt
Richter und erinnert sich, wie hart

der Schulhofboden war.
Trotzdem liebten es die Kin-

der, in der Pause herumzurennen.
„Eine Glocke gab es nicht, wenn
die Pause um war, klatschte einer
der drei Lehrer in die Hände, und
wir mussten uns in Reih’ und
Glied aufstellen. Damals herrschte
mehr militärischer Drill.“ Auch
Erziehung mit dem Rohrstock
war gang und gäbe. „In der Schule
gab es einen Windfang, den wir
Beichtkammer nannten“, sagt
Paul Richter. In Ausnahmefällen
mussten die Schüler dort Be-
kanntschaft mit dem Rohrstock
machen. Trotzdem war es eine
schöne Zeit.

Auch Kurt Wörheide erinnert
sich gerne an seine Schulzeit in
Oesterweg. Der 89-Jährige be-
suchte von 1926 bis 1930 die Lern-
stätte. „Wir Jungs sind, immer
wenn wir nachsitzen mussten,
einfach nach Hause gegangen“,
schildert er. Die Strafe allerdings
folgte am nächsten Tag, wenn die
Nachsitzer länger bleiben muss-
ten. Mit der Schule verknüpft
Kurt Wörheide auch persönliche
Erinnerungen. Seine Familie – Va-
ter Wilhelm wechselte 1910 als
Junglehrer nach Oesterweg und
unterrichtete bis in die 50er-Jahre
dort – lebte im sogenannten
Schulkotten. Wenn das Feuer-
wehrgerätehaus und damit die
frühere Schule nicht mehr stehen,
sagt Wörheide, „wird das Bild in
der Gemeinde ein anderes sein,
ein Stück Geschichte verschwin-
det“.

Das ist Vereinstradition: Vier Jahrzehnte besteht die Gruppe Montagsdamen. Da kommt auch der Vorsitzende des
SC Peckeloh, Michael Knuth (Bildmitte), zum Gratulieren. Foto: R. Sprick

Funkten auf einer Wellenlänge: Sozialdemokrat Thorsten Klute (links) und
Ralph Brinkhaus (CDU). Foto: M. Uthmann
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6 bis 8, 9 bis 12, 14.30 bis 20
Uhr: Öffnungszeiten des Park-
bads.
7.30 bis 17 Uhr: Das Bürgerbü-
ro ist geöffnet.
8 bis 12.30 Uhr: Öffnungszei-
ten des Rathauses.
9 bis 13 Uhr: Die Stadtbiblio-
thek ist geöffnet.
9.30 bis 11.30 Uhr: Offener El-
terntreff im Haus der Familie,
Altstadtstraße.
13 bis 17 Uhr: Jugendgerichts-
hilfe im Haus der Familie, Alt-
stadtstraße.
14 bis 16 Uhr: Spielgruppe für
russisch sprechende Kinder im
Haus der Familie, Altstadtstra-
ße.
15 Uhr: Lesung für Kinder im
Grundschulalter: Jürgen Ban-
scherus liest aus seinem neues-
ten Kwiatkowski-Krimi, Stadt-
bibliothek.
15 Uhr: Tour des Radwander-
clubs Versmold, Treffpunkt am
Rathaus.
16 bis 18 Uhr: Kindercafé für
Kinder von sechs bis zwölf Jah-
ren im Jugendzentrum Westsi-
de.
16.30 bis 17.15 Uhr: Musikkurs
für Eltern mit Kindern im Alter
zwischen zwei und drei Jahren
im Haus der Familie.
17.30 Uhr: Haupt-und Fi-
nanzausschuss, kleiner Sit-
zungssaal, Rathaus.
18.30 bis 20.30 Uhr: Offener
Treff für Jugendliche ab 14 Jah-
ren im Jugendzentrum Westsi-
de.
19 Uhr: Lauftreff Versmold,
Treffpunkt Parkplatz am Kurt-
Nagel-Parkstadion.
19 bis 20 Uhr: Treffen der Gut-
templer-Gemeinschaft, evange-
lisches Gemeindehaus.
19.30 Uhr: Der Abendkreis
Loxten trifft sich zum Basteln,
Gemeindehaus.
19.30 Uhr: Der Stadtverband
der Linken trifft sich in der
Gaststätte Bröcker, Münster-
straße.

TERMINE heute

Frauenhilfe Peckeloh
¥ Versmold-Peckeloh (HK).
Die Frauenhilfe und der Abend-
kreis Peckeloh kommen am
Buß- und Bettag, 18. November,
im Gemeindehaus Sinai zu einer
Tischabendmahlsfeier zusam-
men. Anschließend spricht Pfar-
rerin Kirsten Potz über Tod und
Sterben.

»Neue Schule«: 1884 wurde das Haus als Schule gebaut und 84 Jahre später
Feuerwehrhaus. Das Bild ist etwa vom heutigen Busparkplatzes aus aufgenom-
men. Nur das Erdgeschoss mit den vier Fenstern unten rechts bleibt erhalten.

Fitte Frauen: Dieses Foto entstand beim Training in der Grundschulturn-
halle – vieles deutet auf die 80er-Jahre hin. Foto: Privat

Politiker beraten Flächenkonzepte
¥ Versmold (HK). Der Einzel-
handel steht am Donnerstag, 19.
November, im Mittelpunkt, des
Planungs- und Umweltausschus-
ses. Die Mitglieder diskutieren ab
17.30 Uhr im kleinen Sitzungssaal
des Rathauses erneut die Ansied-

lung eines Geschäfts an der Müns-
terstraße, dem bisherigen Stand-
ort des Autohauses Nagel. Weite-
res Thema sind die Pläne des Un-
ternehmens Nölke, sein Werk
Menzefricke mittelfristig an die
Ziegeleistraße zu verlagern


